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dıe Islamfrage; 181 'ber den aps INn der Audıiıenz uüuber dıe iranzösıschen
U was jeder Priester uber dıe Miıssıionen WwW1issen sollte (von Olichon).
Als Jungstes hed ist 926/27 dıe ungarısche Unio Cleri mit einem Jahr-

buch auf den lan geireten, das neben den beiden Missionsrundschreiben Vo
Benedikt un'd Pıus XI SOWI1e Missionsnachrichten VO  - daheım un d
draußen einen Beitrag VO  — Mer. Krywald baetet o Ähnlich sıtzt die seıt
1920 bestehende Missionsvereinigung des ıschen Klerus eın rgan 1 „Pagan
Missıions“ un: diıe spanısche der Diözese Vıtorija 1N€e „Revista de la UnaJzon
Misional del Clero  66 D diıe WIT nıcht Gesicht Dbekommen aben, während
andere WwW1€e dıe polnısche Un luxemburgische vorläufig :hne Sonderzeitschrift
bestehen, einzelne Länder W1€e dıe Vereinigten Staaten überhaupt noch keinen
Zwe1ig des Weltpriestermissionsbunds aufwelsen.

Kleinere Beitrage
Zur nahern Begründung des Akkofimodationsprinzips.

Von Odulphus der 9Qa 1 1n Munster.

Die ZU  = Akkommodationsirage iıst neuerdings
mehrere wichtige Neuerscheinungen bereichert worden. Die S

1C Behandlung fand '1ne wesentliche Erweiterung durch
die reichhaltige Monographie Von Dr. OÖOtto Maas O. F über „Die
Wiedereröfinung der Franziskanermission ın China iın der Neuzeit“
(Münster 5 worıin der chinesische Rıtenstreit aufi TUN VO  -} teıils
noch unveröffentlichten Quellen un inschlägiger, besonders relig10ons-
wissenschaftliıcher Literatur, Tundlıc. behandelt WITd. Die prak-
t1ıs ch Seite der kkommodationsirage fand eine Literarısche Bereiche-
rung In dem „Compte rendu“ der Missiologischen OC In Löwen
(Autour du probleme de l’Adaptatıion, OUVaın Diese beiden Werke
bılden 1n e wertvolle Ergänzung der M1SS10NS
Studie VO  — Dr Thauren S. V. über ‚„die Akkommeodation 17 katho-
lischen Heidenapostolat” (Münster Allerdings enthält 1ese
missionstheoretische Studie außer dem grundsätzlichen 'Teil (S 1—33)
auch noch einen praktischen S 3/—107) und einen geschichtlichen
S 111—145).

Nun scheıint unS gerade der grundsätzliche Teil, zumal dıe Be-
ründung des Akkommodationsprinzips mehr oder weniger unvoll-
ständig Se1IN. Es ist nıcht NSeTrTe aC.  ‚ dieser Stelle dem Buche
VON ha eine eingehende ‚esprechun: wıdmen. Wır wollen
1er 18808  < Sanz uUurz einige Gedanken bringen, welche ein1germaßen ZU  —

Ergänzung un Vertiefung dienen könnten.
Den tiefsten inneren Grund für dıie Berechtigung und Verpflichtung

A  — Akkommodation glaubt Thauren gefunden haben in dem Zweck
und Wesen der Kirche Das scheint nıcht Sanz richtig seıin EVOT
WI1r das aber näher nachzuwelsen versuchen, wollen WITr erst noch auf-
merksam. machen aut die oppelte Aufgabe, welche dıe Akkommodahtons-
pflich dem Miıssionar Cr Um Sanz ur7z un: allgemein €eN:

Az Un1io0o Cler DPTO m1ssionıbus Evkönuve: 1926 (Budapest 1927
(A M1SSz1ÖSs tevekenyseg 1n es mödya).
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A Kleinere eıträge.

der Miss1ıionar muß erstens negatıv seinen eigenen Partikularısmus in
eitwa ablegen; und dann muß il DOSIELV siıch dem Partikularısmus des
Missionsobjektes CN. Die negatıve Aufigabe iıst mehr vorbereitend,
die positive ist dıe eigentliche Akkommodation. Die Begründung 11U11
aus dem ZLweck un Wesen der Kirche, W1€e S1e Ihauren bietet, sieht
mehr auf die negatıve Akkommodationsauigabe; für die positive Ak-
kommodationsauifgabe gıbt noch 1N€e eigene, jeflere Begründung.

Hören WIT, Was arı be1l der röfinung der Miss10-
logischen Woche ın Löwen als FEinleitung über e dogmatiısche Begrün-
dung des Akkommodationspr1nz1ps sa „Seıt der Verurtellung der alten
dualıistischen Lehren un: seıit der Verwerfung der 55 Ihese VO  a} a]us
durch den 1US ist nıcht mehr PeC.  äub1g, WEeNn iInNna  j nicht
annımmt, daß zwıschen der menschlichen Natur, W1Ee s1e historisch und
aktuell existiert, un: der göttlıchen Gnade eın wesentlicher Wiıder-
SPTUC| besteht. Der chöpfer und der Erlöser, der Gott, AUusSs dem das
Se1in, un der Grott, AaUusSs dem die (rn ade hervorging, ınd keine wider-
streitenden Priınzıplen, sondern iıne einheitliche Wesenheit, sehr einfach
un schr gul Es ist a1SO nıcht notwendig, den Menschen vernichten.

dem Christen die Stelle einzuräumen; wAare verhängnisvoll, das
Werk der ersten Ursachie vernichten, 198801 den Weg, der ZU Hiımmel
iührt, bahnen. Christus ist nıcht gekommen, vernichten, sondern

vervollkommnen, un die Erbsünde, welche NSeTeEe Natur abge-
schwächt hat, hat diıese doch nıcht 1n dem Maße verdorben, s1e
chlecht geworden 1st. Seiıtdem bıldet alles, W as gesund-menschlich, W as
redlich und rechtschafien ist, eIn Feld, das hereıt 1st, das Samenkorn
des Evangelıums empfangen 2,

Mıt diesen In schlichter Korm ausgesprochenen orten ist wohl die
tieiste dogmatische Begründung des Akkommodationspri1inz1ps gegeben.
Sie könnte vielleicht ın folgender Weise schärier formuhert werden der
tiefiste innere Grund der Berechtigun un: Verpflichtung ZUT Akkommo-
datıon hegt ın der katholischen Liehre über die Folgen der Erbsünde
bezüglıch der 11 einerseıts und über das Ver-
hältnıs zwıschen aliur un na andererseıts. atura humana per
Ccalum NO  w est totalıter cCorrupta, das ist eın erstes Ax1o0om. Das zweiıte
lautet gratia naturam NO  } destruit, sed praesupponit et perficit. Als
Iolgerichtigen Schluß aus diesen beiden Prämissen ergıbt sich die
dogmatisch begründete erechtigung und Verpflichtung ZU  — Akkommo-
dation. Allerdings W ar dieser Gedankengang auch Thauren nıcht
Sanz iremd aber sind doch 18888  — einıge schwache Andeutungen, die

g1ıbt.
Weiter könnte ZUuU  — egründun der Akkommodation auch das

psychologische oment stärker hervorgehoben und geENAUET präzisiert
werden Wie I1L1Lan auch das Missionszıliel, individuelles sowohl als
sozlales, iormulhlıeren Will, en kommt schlıießlich doch darauf
hinaus, daß das Missionsobjekt ZU  — Annahme des wahren Glaubens
geführt werden sol1l uch {iür diese Annahme aber behält das scho-
lastısche Prinzıp SEINE Bedeutung qU1dqu1 recıpıtur, rec1pıtur per
imodum reciplentis.

Ist a1lso dıe Berechti  ng un erpflichtung TALT. Akkommodation

Compte rendu,
Vgl Akkommodatıon, 15—19
Vgl Die Akkommocdatıion, 21, Argumentation aUusSs dem Missionsziel.



Meersman: Die ersten Glaubensboten In der nı]ı:ederl Kolonie Guyana. 245

einmal theologısch nachgewlesen und begründet, dann wird diese Ver-
pfllichtung mehr gesteigert, aıls dıe Akkommodation der NUu  — einZ1g
möglıche Weg ıst, Indıyıduum und Volk, and und Leute miıt gutem
un dauerndem Eriolge, iınnerlich un: organiısch ZU Christentum
zuwandeln, und dıe Kıiırche In dem Missionslande bodenständig machen.
Miındestens mıit gleichem Rechte gilt auch 1Ur die ekehrung der Heıden
der Grundsatz, den der h'l. Jgnaz VOoOn Loyola ın ezug qauf d1ıe Bekehrung
der Sünder ausgesprochen hat daß der Priester, die Seelen 9C-
wınnen, S1e durch iıhre eigene Tuür hınelinlassen und durch seine 1ur
hinausführen muß

DIie ersten Glaubensboten in der niederländischen
Kolonie Guyana.

Von Fr Achilleus M e E M., W eert (Holland).
In seinem ediegenen Werke über die Geschichte der katholischen

Kirche In Nıederländisch-Guyana oder Surıname 1 bezeichnet ater
Wulfngh (c.Ss. R als die erstien (:laubensboten dıie beıden Franziskaner
Fredericus Va  en der Hoi{istadt und Thomas er die Dezember
683 In Paramarıbo landeten

KEigenartig ist C daß WIT erst nde des Jahrhunderts in
diesem (xebiete Missionare antireiten Verschiedene Berichte sprechen
Von Mıssionaren, die In der mgegen wirksam 48 S0 hören WIT
Le 1540 VoNn einem Vorhaben des Beteta In Guyana
arbeıten Au{ den verschiedenen Fahrten nach Dorado das and
des T1INOCO egegnen WITr manchen Glaubensboten, Franziskanern und
Dominikanern, qauft dem Zuge des Quesado (1568) Berı1a * und

och den T1INOCO haben diese ntdecker nıchtDominicus de Vera
überschritten. Es ist unSs unbekannt, ob Missionare TO de Acosta
1530 nach arıma und Gaspar de Sotello nach Cayenne begleıtet aben
Die Franziskaner besaßen nde des Jahrhunderts e1INE Kustodie
ın Dorado, die Kustodie des hl Antonıius während die Jesu:ten
Iranzösischen Guyana se1t 1645 1n € Miıssıon hatten Nicht unwahr-
scheinlich ist e ‘9 daß dıe Franzıskaner cdie Portugiesen VONn ara
(Brasıilien) während ihrer Streifzüge Jängs der Küste Von Guyana
begleiteten un In Q1EeSES anıd kamen

Dieser Beitrag WAär schon gesetzl,; als 1m Manrheft Vo der Artikel
VO  am} Ohm ber die Akkommodatıion nach dem h1 Thomas Vo Aquın
erschıen, In dem diese edanken ausführlicher dargelegt SINd. V,
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Frel Franc1sco dos Tazeres M’ Poranduba Maranhense, In Rev

do Instit. Bras. Diese Mitteilung erhjelt iıch VO  - meinem Mitbruder Sa-
binus Staphorst, Miss. In Brasilien.


